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(54) RAHMEN EINER SCHACHTABDECKUNG

(57) Es sind Rahmen zum Aufnehmen einer
Schachtabdeckung bekannt. Es wird vorgeschlagen, ein
Oberteil (10) aus Kunststoff mit angeformten und nach
unten ragenden Verankerungsrippen und mit einer nach
unten kragenden Außenschürze (12) und einer nach un-
ten kragenden Innenschürze (13) vorzusehen, die min-

destens einen Teil eines Außenumfangs bzw. eines In-
nenumfangs des Rahmens bilden. Es ist ein Unterteil
(30) aus Beton vorgesehen, das an das Oberteil (10)
unter Einschluss der Verankerungsrippen und unter Frei-
lassung von Außenoberflächen der Außenschürze (12)
und der Innenschürze (13) angegossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rahmen einer
Schachtabdeckung für Schächte, wie sie in Plätzen oder
Straßen eingebaut werden.
[0002] Derartige Schachtabdeckungen müssen hohen
statischen und dynamischen Verkehrslasten standhal-
ten. Darüber hinaus muss die Verbindung zwischen dem
Rahmen und dem umgebenden Straßenbelag dauerhaft
fest oder zumindest gleichmäßig sein, so dass keine Ein-
brüche des Straßenbelags im Übergangsbereich statt-
finden können.
[0003] Bekannte Rahmen für Schachtabdeckungen
bestehen meist aus einem Oberteil aus Gusseisen, an
dem ein umlaufender Betonring angegossen ist. Die
Rahmen sorgen für die Lagerung der Schachtabde-
ckung. Außerdem weisen die Rahmen (insbesondere die
Oberteile) eine strukturierte Oberfläche auf, um die
Rutschfestigkeit von Rahmen und Deckel zu erhöhen.
[0004] Da Gusseisen korrodiert, kommt es zu einer op-
tischen Verschlechterung des Rahmens und ggf. auch
des Deckels. Zudem strahlt die Korrosion auch auf die
umliegenden Flächen bzw. Straßenbeläge aus, wenn mit
Rostpartikeln verschmutztes Wasser die angrenzenden
Beläge überströmt. Die Rostpartikel dringen in die Poren
der Flächen bzw. Oberflächenbeläge ein und es entsteht
ein deutlicher optischer Nachteil. Durch Sanierung der-
artiger Schäden entstehen hohe Kosten.
[0005] Korrosionsgeschützte Rahmen aus Gusseisen
haben sich nicht durchgesetzt, da durch die Belastungen
im Straßenverkehr die aufgebrachten Beschichtungen
abgenutzt und zerstört werden, wodurch es dann wie-
derum zu Korrosion kommt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen Rahmen einer Schachtabdeckung dahingehend auf-
zuzeigen, dass eine hohe Haltbarkeit nach dem Einbau
bei niedrigen Gestehungskosten sichergestellt wird. Mit
"Haltbarkeit" ist insbesondere die Vermeidung aller
obenstehenden Nachteile gemeint.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Rahmen nach
Patentanspruch 1 gelöst.
[0008] Insbesondere wird diese Aufgabe durch einen
Rahmen einer Schachtabdeckung gelöst, umfassend:

- ein Oberteil aus Kunststoff mit angeformten und
nach unten ragenden Verankerungsrippen und mit
einer nach unten kragenden Außenschürze
und/oder einer nach unten kragenden Innenschürze,
die mindestens einen Teil eines Außenumfangs
bzw. eines Innenumfangs des Rahmens bilden, und

- ein Unterteil aus Beton, das an das Oberteil unter
Einschluss der Verankerungsrippen und unter Frei-
lassung von Außenoberflächen der Außenschürze
und der Innenschürze angegossen ist.

[0009] Ein erster wesentlicher Punkt der Erfindung
liegt also darin, dass der gesamte nach außen offene

bzw. von außen zugängliche Teil des Rahmens aus
Kunststoff gefertigt ist, wobei aber die vertikalen Belas-
tungen durch das angegossene Unterteil aus Beton di-
rekt in das Schachtbauwerk weitergeleitet werden. Kor-
rosion wird damit auch bei Angriff von Taumitteln sicher
vermieden. Die Kunststoffteile wiederum werden durch
den Beton des Unterteils vor Verzug geschützt.
[0010] Weiterhin wird bei der Herstellung des Rah-
mens das Oberteil mit seiner Außen-/Innenschürze, die
jeweils umlaufend ausgebildet sind, gegen Verzug beim
Betonieren des Unterteils geschützt. Die nach unten ra-
genden Schürzen wiederum verbessern zusätzlich die
Haftung am Beton-Unterteil und vermeiden so, dass sich
der Rand des Kunststoff-Oberteils vom Beton löst.
[0011] Nach dem Einbau stützt sich die Außenschürze
im angrenzenden Belag der Verkehrsfläche ab und ver-
hindert damit zusätzlich das Lösen des Kunststoff-Ober-
teils vom Beton-Unterteil des Rahmens.
[0012] Vorzugsweise sind die im Wesentlichen radial
nach außen ragenden Verankerungsrippen mindestens
paarweise zueinander in Richtung zur Außenseite des
Rahmens divergierend ausgebildet. Dadurch ergibt sich
eine verbesserte Haftung des Oberteils am Unterteil.
[0013] Ebenso ergibt sich eine Verbesserung der Haf-
tung des Oberteils am Unterteil, wenn die Verankerungs-
rippen bogenförmig gekrümmt sind.
[0014] Die Außenschürze und/oder die Innenschürze
weisen an ihren Unterrändern Dichtabschnitte zum Ab-
dichten einer Beton-Gussform auf. Diese Abdichtungen
werden (unter Verformung) so fest auf die Beton-Guss-
form gedrückt, dass beim Betonieren die Nahtstelle zwi-
schen Betonform und Kunststoffteil flüssigkeitsdicht ge-
schlossen wird. Dadurch wird vermieden, dass das
Kunststoffteil durch auslaufende Betonschlempe verun-
reinigt wird. Diese Dichtabschnitte werden vorzugsweise
als umlaufende Dichtnasen mit einer Höhe von 0,5 und
2 mm (vorzugsweise 1 mm) ausgeführt. Im Querschnitt
können diese Dichtnasen rechtecks-, dreiecks- oder tra-
pezförmig ausgebildet werden.
[0015] Das Unterteil wird vorzugsweise durch eine Ar-
mierung verstärkt. Als Armierung eignet sich hier insbe-
sondere ein Armierungsring, der in das Beton-Unterteil
eingegossen ist. Damit die Herstellung besonders ein-
fach verläuft, weisen die Verankerungsrippen vorzugs-
weise Halteeinrichtungen zum Halten des Armierungs-
ringes (oder auch mehrerer Armierungsringe) vor dem
Angießen des Unterteils auf. Wenn zumindest einige der
Verankerungsrippen treppenförmig ausgebildet sind, so
können diese Treppenstufen die Halteeinrichtungen für
den Armierungsring (oder mehrere Armierungsringe) bil-
den, ohne dass gesonderte Teile vorgesehen werden
müssen.
[0016] Die Oberteile sind mit ihren Verankerungsrip-
pen derart geformt, dass zwei Oberteile mit einander zu-
gewandten Verankerungsrippen unter Eingreifen der
Verankerungsrippen in Zwischenräume zwischen den
Verankerungsrippen platzsparend ineinander setzbar
sind. Dadurch ergibt sich eine erhebliche Platzersparnis
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beim Transport zwischen dem Ort, an welchem das
Oberteil gefertigt und dem Ort, an dem das Unterteil an-
gegossen wird.
[0017] Die Oberteile können als geschlossene Ringe
ausgebildet sein. Bei einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung bestehen die Oberteile aus mindestens
zwei, vorzugsweise aber aus vier identischen Segmen-
ten, die jeweils endseitig Verbindungseinrichtungen zum
festen Verbinden mit einem weiteren Segment aufwei-
sen. Dadurch kann mit einer einzigen Spritzgussform ei-
ner bestimmten Außendimension eine Vielzahl von Seg-
menten gegossen werden.
[0018] Das Oberteil weist vorzugsweise Ausnehmun-
gen und/oder Einsenkungen zur Aufnahme und/oder Be-
festigung von Zusatzteilen, z.B. von Schmutzfängern
oder Sicherungseinrichtungen für einen Deckel auf. Da-
durch ergibt sich ein erhöhtes Verwendungsspektrum
des Rahmens.
[0019] Insbesondere sind (zumindest einige der) Aus-
nehmungen nach oben geschlossen und nach unten of-
fen. Dadurch wird die Öffnung durch den Rahmen selbst
abgedeckt und es können Riegel oder dergleichen Si-
cherungseinrichtungen eines Schachtdeckels eingrei-
fen. Diese Ausnehmungen können mit entsprechenden,
im Unterteil ausgebildeten Ausnehmungen fluchten, was
insbesondere dann der Fall ist, wenn die Ausnehmungen
nach innen offen sind, so dass Schlitze durchgehend
vom Oberteil zum Unterteil gebildet werden.
[0020] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung anhand von Abbildungen näher er-
läutert. Hierbei zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von schräg oben
auf einen vollständigen Rahmen,

Fig. 2 einen Ansicht von schräg unten auf den Rah-
men nach Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansicht ähnlich der nach Fig. 1 jedoch
unter Fortlassung des Unterteils,

Fig. 4 eine Ansicht entsprechend der nach Fig. 2 je-
doch unter Fortlassung des Unterteils,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V-V aus Fig. 4,

Fig. 6 eine Ansicht des in Fig. 5 mit VI bezeichneten
Bereiches,

Fig. 7 eine Ansicht ähnlich der nach Fig. 6 jedoch
unter Fortlassung des Armierungsringes und
in einem etwas anderen Winkel,

Fig. 8 eine Unteransicht des Oberteils gemäß Fig. 4,

Fig. 9 den Bereich IX aus Fig. 8 in einer vergrößerten
Darstellung und

Fig. 10 zwei ineinander gestapelte Oberteil-Segmen-
te.

[0021] In der nachfolgenden Beschreibung werden für
gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugszif-
fern verwendet.
[0022] Wie in den Fig. 1 und 2 dargestellt, umfasst die
hier gezeigte Ausführungsform des Rahmens ein Ober-
teil 10 aus Kunststoff und ein Unterteil 30, das an das
Oberteil 10 angegossen ist. Das Oberteil 10 besteht aus
vier Segmenten 1 bis 4, wie dies insbesondere in den
Fig. 1 und 3 dargestellt ist. Diese Segmente 1 bis 4 sind
durch hier nicht im Detail beschriebene Verbindungsein-
richtungen fest miteinander verbunden.
[0023] Vom Oberteil 10 ragen nach unten Veranke-
rungsrippen 20, die zusammen mit einem Armierungs-
ring 14 (siehe Fig. 4) in Beton zur Bildung des Unterteils
30 eingegossen werden.
[0024] Das Oberteil 10 weist weiterhin eine Außen-
schürze 12 und eine Innenschürze 13 auf. Die Außen-
schürze 13 und die Innenschürze 14 verlaufen mit ihren
Außenflächen bündig zu den entsprechenden Außenflä-
chen des (Beton-) Unterteils 30.
[0025] Weiterhin weisen die Außenschürze 12 und die
Innenschürze 13 Dichtabschnitte 15 bzw. 16 auf, wie dies
in Fig. 6 dargestellt ist. Diese Dichtabschnitte 15 und 16
kommen dann zum Tragen, wenn ein Beton-Unterteil 30
an ein Oberteil 10 angegossen wird. Dann nämlich dich-
ten die Dichtabschnitte 15, 16 die Außenschürze 12 und
die Innenschürze 13 gegenüber einer (hier nicht gezeig-
ten) Form ab, welche mit Beton gefüllt wird. Die Anpres-
sung wird hierbei so stark vorgenommen, dass sich die
Dichtabschnitte 15, 16 geringfügig verformen und eine
absolute Dichtigkeit zwischen dem Oberteil 10 und der
(nicht gezeigten) Gießform sicherstellen. Dadurch ist ge-
währleistet, dass keine Betonschlempe die Außenseite
der Außenschürze 12 bzw. der Innenschürze 13 ver-
schmutzt.
[0026] Verankerungsrippen 20 weisen - wie insbeson-
dere in den Fig. 8 und 9 gezeigt - gekrümmte Abschnitte
21 und 22 auf, die - in radialer Richtung nach außen
gesehen - divergieren und in einen Verbindungsab-
schnitt 23 übergehen. Die Krümmung der Abschnitte 21,
22 sowie die divergierende Konstruktion führen zu einer
verbesserten Verankerung des Unterteils 30 am Oberteil
10.
[0027] In einer Richtung senkrecht zur Oberfläche des
Rahmens weisen einige der Verankerungsrippen 20 Stu-
fen 24 auf, wie dies insbesondere in Fig. 10 gezeigt ist.
Beim Angießen eines Unterteils 30 an ein Oberteil 10,
bei welchem das Oberteil 10 "verkehrtherum" liegt, die
Verankerungsrippen 20 also nach oben stehen, kann ein
Armierungsring 14 so eingelegt werden, dass er im In-
neneck der Stufen 24 der so geformten Verankerungs-
rippen 20 zu liegen kommt, wie dies beispielsweise in
Fig. 4 gezeigt ist. Dadurch ist der Armierungsring in ra-
dialer und vertikaler Richtung beim Angießen des Unter-
teils 30 fixiert.
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[0028] Das Oberteil 10 weist weiterhin geschlossene
Ausnehmungen 17 und offene Ausnehmungen 18 auf
(siehe insbesondere Fig. 3). Die geschlossenen Ausneh-
mungen 17 fluchten ebenso mit entsprechenden Aus-
nehmungen 31 des Unterteils 30, wie die offenen Aus-
nehmungen 18. Die geschlossenen Ausnehmungen 17
sind also von oben, im Einbauzustand des Rahmens,
nicht zu sehen. In sie können Riegel eingreifen, die einen
Schachtdeckel auf dem Rahmen halten. Die offenen
Ausnehmungen 18 sind in diesem Beispiel zum Einset-
zen eines handelsüblichen Schmutzfängers gedacht.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Segment
2 Segment
3 Segment
4 Segment
10 Oberteil
12 Außenschürze
13 Innenschürze
14 Armierungsring
15 Dichtabschnitt
16 Dichtabschnitt
17 Geschlossene Ausnehmung
18 Offene Ausnehmung
20 Verankerungsrippe
21 Gekrümmter Abschnitt
22 Gekrümmter Abschnitt
23 Verbindungsabschnitt
24 Stufe
30 Unterteil
31 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Rahmen einer Schachtabdeckung, umfassend

- ein Oberteil (10) aus Kunststoff mit angeform-
ten und nach unten ragenden Verankerungsrip-
pen (20) und mit einer nach unten ragenden Au-
ßenschürze (12) und/oder einer nach unten ra-
genden Innenschürze (13), die mindestens ei-
nen Teil eines Außenumfangs bzw. eines Innen-
umfangs des Rahmens bilden, und
- ein Unterteil (30) aus Beton, das an das Ober-
teil unter Einschluss der Verankerungsrippen
(20) und unter Freilassung von Außenoberflä-
chen der Außenschürze (12) und der Innen-
schürze (13) angegossen ist.

2. Rahmen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verankerungsrippen (20) mindestens paarweise
zueinander in Richtung zu einer Außenseite des

Rahmens divergierend (Abschnitte 21 und 22) aus-
gebildet sind.

3. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verankerungsrippen (20) bogenförmig ge-
krümmt (21, 22) sind.

4. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Außenschürze (12) und/oder die Innenschürze
(13) an ihren Unterrändern Dichtabschnitte (15, 16)
zum Abdichten einer Beton-Gussform aufweisen.

5. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch
mindestens einen in das Unterteil (30) eingegosse-
nen Armierungsring (14).

6. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, insbesondere nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verankerungsrippen (20) Halteeinrichtungen
(24) für mindestens einen Armierungsrings (14) vor
dem Angießen des Unterteils (30) aufweisen, insbe-
sondere die Halteeinrichtungen (24), z. B. treppen-
förmige Abstufungen der Verankerungsrippen (20)
umfassen.

7. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberteile (10) mit ihren Verankerungsrippen (20)
derart geformt sind, dass zwei Oberteile (10) mit ein-
ander zugewandten Verankerungsrippen (20) unter
Eingreifen der Verankerungsrippen (20) in Zwi-
schenräume zwischen den Verankerungsrippen
(20) platzsparend ineinander setzbar sind.

8. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberteile (10) aus mindestens zwei, vorzugswei-
se aus vier identischen Segmenten (1 bis 4) aufge-
baut sind, die jeweils endseitige Verbindungseinrich-
tungen zum festen Verbinden mit einem weiteren
Segment aufweisen.

9. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Oberteil (10) Ausnehmungen und/oder Einsen-
kungen (17, 18) zur Aufnahme und/oder Befestigung
von Zusatzteilen, z.B. Schmutzfänger oder Siche-
rungseinrichtungen eines Deckels aufweisen.
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10. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, insbesondere nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmungen nach oben geschlossene (17)
und nach unten offene (18) Ausnehmungen umfas-
sen.

11. Rahmen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, insbesondere nach einem der Ansprüche 9 oder
10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmungen (17, 18) mit entsprechenden, im
Unterteil (30) ausgebildeten Ausnehmungen (31)
fluchtend angeordnet sind.
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